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Schon bald werden die Einsätze der Elektrolokomotiven der Baureihe 194 
auch auf der Strecke München - Salzburg der Vergangenheit angehören. 
Die 194 128 - sie gehörte bis zum Fahrplanwechsel im Mai 1983 zum Be- 
stand des Bahnbetriebswerks Freilassing, anschließend zum BW Ingol- 
stadt - führt am 08.12.1983 bei Bernau den Durchgangsgüterzug 46810 
(Salzburg - München Süd). Foto: A. Ritz 

Zu unserem Poster (Seite 50/55): 
Das Einfahrsignal von Besigheim zeigt am 03.11.1986 “freie Fahrt“ für die 
194 013 mit dem Dg 43891 (Heilbronn - Kornwestheim). Weiter führt die 
Fahrt dann durch das romantische Neckartal, wo die Weinberge in den gol- 
denen Farben des Herbstes leuchten. Foto: S. Czarnecki 
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Bild 3: Die 194 128 befindet sxh am Morgen des 05 09 1966 auf einer Leerfahrt von Garmisch Partenkirchen nach Eschenlohe Sie wird an Kurre in Eschenlohe eintreffen und dort einen 
Schotterzug nach Weilheim (Oberbayern) ubernehmen Foto. A. Ritz 

Bild 1 (linke Seite oben): In Kornwestheim Rbf steht die 194 569 am 26.06.1986 zur Abfahrt bereit. Foto: 0. Förster 

4 Bild 2: Abendstimmung bei Asperg: Eine Lokomotive der Baureihe 194 befördert den Ng 64814 von Kornwestheim nach Heilbronn (21.03.1987). Foto: S. Czarnecki 

nun das Ende für eine der erfolgreichsten 
Elektrolokomotiven der früheren Deutschen 
Reichsbahn. Bis zum Erscheinen der Bau- 
reihe E 50 im Jahre 1957 waren die Maschi- 
nen der Reihe E 94, mit einer Nennleistung 
von 3300 kW und einer Länge über Puffer 
von 18600 mm, auch noch die stärksten 
und größten Elektrolokomotiven der Deut- 
schen Bundesbahn. 
Neben der Baureihe E 93, aus der sie hervor- 
ging, war die E 94 die einzige sechsachsige 
Bauart, die in größerer Stückzahl von der 
Deutschen Reichsbahn in Dienst gestellt 
wurde. Bereits während der Fertigstellung 
der letzten Maschinen der Reihe E 93 im 
Jahre 1937 zeichnete sich ein Bedarf von 

ren Guterzugdienst auf Hauptbahnen ab. 
Besondere Anforderungen an die Konstruk- 
teure und an den Betriebsdienst stellten die 
steilen Rampenabschnitte, fur die beson- 
ders zugkraftrge Maschinen verlangt wur- 
den. Die Transportlasten waren beträchtlich 
angewachsen, die Zugfolge auf den Haupt- 
bahnen dichter geworden. Diese Gegeben- 
heiten erforderten nicht nur starkere, son- 
dern auch schnellere Guterzuglokomotiven. 
Die E93 mit einer Nennleistung von 2502 kW 
war nur fur 65 kmlh und ab der Betrrebsnum- 
mer E 93 05 fur 70 kmlh zugelassen. 
Den Auftrag zur Entwicklung der deutschen 
Gebirgslokomotive E 94 - kein Mensch 
sprach damals vom “deutschen Krokodil“ - 

hatte die AEG in Hennigsdorf bei Berlin er- 
halten. Dieses Unternehmen, dessen Nach- 
folge nach 1945 der VEB Elektrotechnische 
Werke “Hans Beimler” antrat, zählte zu den 
modernsten Lokomotivfabriken Europas. 
Entwicklungsziel bei der Konstruktion der 
E 94 war, für alle Bauteile und Baugruppen 
die Bestlösung zu finden und eine Maschine 
zu schaffen, die neben allen anderen Anfor- 
derungen auch den Oberbau schonen sollte. 
Verlangt war darüber hinaus, daß die Fahr- 
zeuge in der Lage waren, auch noch Gleis- 
bogen mit einem Halbmesser von 140 m und 
Weichen mit einer Neigung von 1:7 ohne 
Zwängen zu durchfahren. Als Höchstge- 
schwindigkeit waren 90 kmlh vorgeschrie- 
ben, bei der in der Ebene noch eine Anhän- 
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Bild11: Diese Lokomotive der Baureihe 194 wurde am 26.02.1981 bei Moosburg mit Einem Güterzug von Regensburg nach 
München aufgenommen. Foto: A. Ritz 

Einsatzbestände der Baureihe E 941194 der Deutschen Bundesbahn 

Bestand am Jahresende 

BW Aschaffenburg 
BW Augsburg 
BW Frerlassrng 
BW Heidelberg 
BW Ingolstadt 
BW Kornwestherrn 
BW Mannherrn 
BW Munchen Ost 
BW Neu Ulm 
BW Nurnberg Rbf 
BW Pressrg-Rothenkrrchen 
BW Regensburg 
BW Rosenherrn 
BW Ulm 

1967 1973 1976 1980 1983 1984 1985 1986 

18 30 

13 27 
- 

2 

20 
12 

9 
11 
11 

3 
15 

8 
2 

13 
17 
14 
- 
10 
- 
- 
- 
13 
- 

18 
27 
- 
16 
- 

22 

13 

28 
- 

- 

- 
14 14 13 13 13 - 
13 g - - - 

30 36 45 40 36 
- 
22 22 19 13 8 - 

- - 
44 39 39 42 42 45 

Summe 124 124 124 123 120 116 108 101 85 

Bild 12: Ein Blick ,n den Fuhrerstand der 194 178 (13 12 1986) Foto. S. Czarneckl 

gelast von 1625 t befördert werden mußte. 
Nach der Leistungstafel im “Merkbuch für 
Elektrische Triebfahrzeuge der Deutschen 
Reichsbahn”, Ausgabe 1941, konnte die E 94 
eine Wagenlast von 3000 t noch mit 75 km/h 
auf ebener Strecke schleppen. Mit dersel- 
ben Geschwindigkeit und mit 925 t am Zug- 
haken vermochte die E 94 auch noch eine 
Steigung von 10 %OZU bewältigen. Werte die- 
ser Größenordnung hatte bis zu diesem Zeit- 
punkt noch keine andere deutsche Elektro- 
lokomotive erreicht. 
Die erste Maschine lieferte die AEG im 
Jahre 1940 mit der Fabrik-Nr. 5164 an die 
Deutsche Reichsbahn ab. Auch in den Jah- 
ren danach blieb die AEG in Berlin Haupt- 
lieferant der E 94. Am Bau waren aber auch 
Krauss-Maffei in Zusammenarbeit mit SSW 
beteiligt. Eine Übersicht über die einzelnen 
Lieferungen und die Bauausführung wurde 
bereits in der Ausgabe 6/1984 des Eisen- 
bahn-Journals gegeben. Nachfolgend soll 
deshalb nur noch auf die Bestandsentwick- 
lung und auf die Einsatzgebiete bei der 
Deutschen Bundesbahn während der letzten 
30 Jahre eingegangen werden. Nach der Ab- 
lieferung der letzten Maschinen, die 1955 
gebaut wurden, verfügte die Deutsche Bun- 
desbahn zu Beginn des Jahres 1956 über 
einen Einsatzbestand von 124 Lokomotiven 
der Baureihe 194, der bis zum Jahresende 
1973 unangetastet blieb. Veränderungen 
waren aber bei der Beheimatung zu ver- 
zeichnen (siehe auch Tabelle). 
Lange Zeit waren die Bahnbetriebswerke 
Augsburg, Ingolstadt, Mannheim und Nürn- 
berg Rbf die Hochburgen der E 94. Züge, die 
mit den schweren sechsachsigen Lokomoti- 
ven bespannt waren, fuhren über die Steil- 
rampen im Frankenwald, im Spessart und 
der Geislinger Steige am Albaufstieg. Nach 
der durchgehenden Elektrifizierung der 
Strecke von Stuttgart nach Nürnberg kam 
auch hier die E 94 zum Einsatz. Schon zuvor 
führte die bewährte Baureihe viele Züge 
durch das Altmühltal und lockte dort unzäh- 
lige Eisenbahnfotografen an die Strecke. 
Die Lokomotiven erreichten hohe Lauflei- 
stungen und waren bis nach Salzburg und 
bis zum Brenner unterwegs. Unvergessen 
sind auch die Einsätze im Schubdienst zwi- 
schen Pressig-Rothenkirchen und Probst- 
Zella, zwischen Laufach und Heigenbrücken 
und zwischen Geislingen und Amstetten. 
Ab 1980 war dann nicht mehr zu übersehen, 
daß sich das Ende auch für diese Reichs- 
bahn-Baureihe abzuzeichnen begann. Von 
Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der ausgemu- 
sterten Maschinen, von denen die meisten 
zunächst noch als Ersatzteilspender im 
AW München-Freimann abgestellt blieben. 
Am 30. November 1985 schied dann mit der 
194 541 des BW Nürnberg 2 (Rbf) die letzte 
Maschine aus, die mit der BBC-Hochspan- 
nungssteuerung ausgestattet war und über 
einen niedrigeren Dachaufbau verfügte. Im 
Jahre 1986 erfolgte die Konzentration der 
Baureihe 194 in den Bahnbetriebswerken In- 
golstadt und Nürnberg 2. Mit dem Fahrplan- 
wechsel im Mai 1987 entfielen fast alle Lei- 
stungen durch das Remstal. Dadurch und 
durch Lokabgaben nach Ingolstadt, das zum 
Auslauf-BW ausersehen wurde, schrumpften 
die Nürnberger Umlaufpläne beträchtlich. 
Kurz zuvor kamen acht Lokomotiven zu be- 
sonderen Einsätzen, nachdem sich die SBB 
entschlossen hatten, Maschinen der Baurei- 
he 194 für einen befristeten Zeitraum anzu- 
mieten. Hierbei handelte es sich um die 
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